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kahri durch den Nordschwarzwald
Von I . Cabnmann - Karlsruhe

> Wer vom Rheinland oder aus Norddeutschland kommend über
??onkfurt—Mannheim oder über Stuttgart nach Süden fährt , dem'eten sich entlang der Hauptstrecke Pforzheim—Karlsruhe —Basel

auf einer jeden Station , auf der der Schnellzug kurzen Halt
NA , die Eingangspforten zu den idyllischen Tal - und Hochland -
Uuen des schönsten Waldgebirges Deutschlands, wie sich der^hwarzwald mit vollem Anrecht nennen darf.
i> Pforzheim grübt den Wanderer als Ausgangspunkt ins

°sold - und ins Enztal , Karlsruhe , die badische Metropole ,
j
'5 Pforte des Albtals ; das Städtchen Rastatt eröffnet Blicke

romantische Murgtal und unfern von ihm läbt die Station
ein Paradies von Wäldern und Blumen ahnen : Baden -

5 " den mit leinen einzigartigen Gärten , seinen heiben Quellen
cj? dem hoben Komfort seiner Hotelerie , zugleich der beliebte
? Utzvunkt zur Auffahrt in den Hochschwarzwald , dessen bläuliche
Unturen die vielberübmte Bäderstadt des Oostales .allerliebst um -
^ snen . Die nächste Schnellzugstation Bühl weist den Weg ins
"" ichnamige Tal , das sich in denTanncnforsten des Badenerhöben-
Mvs verliert . A ch e r n erschlieht das gleichnamige Tal . Die
Lasier der Acher eilen von stolzen Bergkuvven hernieder , deren
»E»nung das 1168 Meter höbe Massiv der Hornisgrinde bildet .
, ^ letztes Talbereich des Nordlchwarzwaldes landet das lieblich-
Î

Kiae Renchtal, von Appenweier aus , zu köstlicher Wander -

j> Zahlreiche Nebenbahnen vermitteln von der Hauptstrecke die
, Elbindung nach den Endstationen der Schwarzwaldtäler . SchonM Pforzheim strahlen zwei dieser Zweigbahnen aus und führen
«

»en hinein ins tannendunkle Gefilde der schäumenden Nagold
Enz , wo die schwäbischen Waldkleinodien Wildbad , Teinach,

^ Ebenzell , Calw und Nagold als Erholungsorte und Heilbäder ge -
xUet liegen. Insbesondere geniebt das stattliche Wildbad einen

weit über die Grenzen des Waldgebirges . Es ist ein echtes
tẑ arzwaldstädtchen in einem tief eingelchnittenen, von der Enz
^ strömten Tal , allenthalben von Nadelholzwäldern beschattetM berühmt durch die heilkräftigen Thermen , die den Bohrquellen
» EMer stets gleichbleibenden Temperatur von 34 bis 36 Grad
J ws entströmen. „Ein angeschossener Eber , der sich die Wunde
,? "h. .,verriet voreinst den Jägern den Quell in Kluft und Busch",
, « zählt llblands Ballade den Ursprung Wildbads . Die lang-
,Deckte Stadt gehört mit ihren prächtigen Anlagen an der Enz
»n« - ®r lieblichen Umgebung zu den stillen, weniger für zerstreu -
^ »^ üchtige Weltkinder , als mehr für die Freunde idyllischer Na-

EElndrücke und geruhsamen Lebens bestimmten Kurorten .
,i . Die in Karlsruhe ihren Ausgang nehmende Albtalbahn
deft

"Eirch die mit reichen Obstbäumen, vor allem Pfirsichstämmen,, aandenen Gefilde von Ettlingen , dann durch grüne Triften an
tün <Sl *en Klosterruine Frauenalb vorüber nach Herrenalb , dem^ Eter hoch gelegenen, vielbesuchten Luftkurort , dem wirklichen
^ Eadies des nördlistchen Schwarzwaldes' '

. Silbern sprudelnde
tz^ ENäuse entströmen den im Hintergründe sich auftürmenden
g ^tigen Tannenbergen , jenseits denen die von Rastatt abzwci-
»»a r Gebirgsbahn sich über kühne Brückenbauten und kunstvoll
tzj^ iegte Tunnels durch das wildromantische Murgtal hinauf -

Hinter den in technischer Beziehung überaus interessanten
HEalstauwerken endet vorläufig die Bahn beim Luftkurort
kjNlinzach . Kraftposten vermitteln den Verkehr auf der kurzen
>01,» bnlosen Strecke zwischen dem waldeinsamen Kurort Schön -

ch und Klosterreichenbach , wo die Anschlußstrecke nach Freu -
ktẑ

dt beginnt . Einzigartige und verhältnismäßig wenig be-
8t&;i öochwaldgebiete, die sich von Klosterreichenbach —Hesselbach—
biki ? °^Eünd über Besenfeld nach Enzklösterle und Wildbad hin-'En, verbinden die Talläufe zwischen Murg und Enz.
^.. Neizvoll , auf waldiger Hochebene , schaut der großzügige und
^ !"Elne Kurort Freuden st adt hinüber zu den ausragenden
Vt i?rämoIbföj)fen , dem Kniebis und Ruhestein, hinab in das aus
Ilhj^T'Eisenkung hervorlugende Christofstal und gen Osten nach der
^Ein VMos sich ausdehenden schwäbischen Hochebene , die in der

£ me Umrisse der württembergischen Alb erkennen läbt .der vorerwähnten Bahnstation Oos erreicht man in nur
Esikt^ii^ ten Fahrzeit mit der Eisenbahn , neuerdings auch mit der
bstx sichen Straßenbahn , Baden - Baden . Es erübrigt sich

südländische Klima , die ungezählten , einzigartigen Sva -
n- und Anlagen , die heilenden Quellen , die großzügigen

duin.^ Uen und Badhäuser und nicht zuletzt das immer aufs neue
4er,, ?u?E Leben und Treiben zu preisen, das die Weltbädcrstadt
Mi !» , «rt und ihr den Ruhmesnamen als Perle unter den
Jjn ? “^etn eingetragen hat und zu erhalten weiß, lleber

• f streben verschiedene Wege ins „goldene Land" der
^ort ^ eflen Varnhalt und Neuweier und andere Orte ,°b ihres „feurigen Tropfens "

, der in den Monaten der
?^ r 2 Sonne an den weithinschwingenden Rebbügeln gedeiht.
-E» bin N Tannendüster führen dann wieder herrliche Wege zu

Kämmen der Berge , die sich mit der Badener
Jiben

Un£ umliegenden Kuppen bis weit über 1600 Meter er-
i ^ Uem-n -E' uigen Stunden zu Fuß und in einer Stunde mit den"EN Kraftwagen gewinnt man diese Höhe des kühlen und
^ „ hr ^ Verghochwaldes, in den, fast versteckt eingestreut, eine
Mtteiv,,Sehmer Kurbotels zu längerem Aufenthalt ladet . Im
eoh,« ""kt des Bergbereiches empfiehlt sich der „Kurort Bühler -
"»d w,"," Mithin bekanntes, erstklassig geleitetes Sanatorium .
Mit m . -x Minuten davon das allen Ansprüchen der Neuzeit ge-
! E Untn. wv Kurhaus , dieses in 800 Meter Höhenlage, wie auch"Er h Eir davon liegenden Bergbotels des Plättig und des Sand .
,

E<h höb „ wies und der Hundseck , die als Ausgangspunkt zu den
? Erfr- n Gebirgsgeländen sich eines stets wachsenden Zuspruchs
^ "karin ^ ""ben. Droben am Plättig hat man die erste Silber -

» t *anm>»s s Schwarzwaldes errichtet, nicht weit vom Sand liegt
o

“Qute ?? kel verborgen der niedliche , neuerdings hübsch au
c 1

. • * ^er ®u Bootfabrten im Sommer ladet , Herrenwi
aus -

Herrenwies
seiner lichten,das stille

Ue'en g Eine Schwarzwaldperle für sich dank sei:
Osdorf ^ 'E, in schöner Hochwaldumrahmung, oas >ime

rj on von ferne kennzeichnen . Von der Hundseck aus
*Mbe , über die Unterstmatt die Wanderung zur Hornis -

Elrmgekrönten , kablen Höhenrücken , der in schroffstem
6.?b »nmK* « ^En dichten Wäldern der tieferen Negionen . Wäh-
M ^ ossen at am Fuße der Grindekuvve in Abgrundtiefe , ein-
5liit 01 m e t t melancholischem Tannengrlln , der sagenumwobene

Üeiq " NEveit von diesem , beim vielbesuchten Kurort
Kl Meter ) der noch geheimnisvollere Wildsee träumen ,
Oit« n Bteito wuchtig und gewaltig aufsteigende Gebirgsstock gen

' ^Estand »»
"Es" weitausgedehnte , liebliche und sonnige Täler

^ Di>§ eh,
" m ,

.
t ^ eben , Obstvlantagen und Kastanien .

^ ühl ^ .^ Eingebiet zieht sich von Baden -Baden hinüber bis
»bering ' EN Obsthandel dominierenden Städtchen und auch

-lijssjUIin,
uswärts , hinter Achern , bei Sasbach , Kavvelrodeck .

Kli^ e"
MgEngelbach Thiergarten und Oberkirch gedeihen gar

3i»eiofclt' Sowohl wie von Bühl , wie von Achern aus
^oiW^ ien i n die tief eingeschnittenen Täler , an deren

«!.EEfrl ;K „„
E>ertal und Ottenböfen , namentlich letzteres, als

sich iwr t
ni Borzugsstellung einzunehmen beginnen . An'vvuiich gelegen, oermag man von hier in 2 bis 2X

Stunden die ausschaureichen Bergkämme zu erreichen, doch schon in
viel kürzerer Frist gewinnt der Wanderer wundersame, einsame
Gebiete, erfüllt von grotesken Felsszenerien : so . unfern dem einem
Waldstilleben vergleichbaren Edelfrauengrab , locken die alpinar¬
tigen Felsgrate im Eottschläg- und Lierbachtale, das einer beson¬
ders eigenartigen Romantik nicht entbehrt und durch das Aller-
heiligcnkloster die Schwarzwäldtäler der Acher und Rench harmo¬
nisch verbindet.

Allerheiligen , berühmt durch seine Klosterruine , seine wild¬
schäumenden Wasserfälle, und in letzter Zeit durch das Helden¬
denkmal der gefallenen Krieger des Schwarzwaldvereins , ist als
ein Wanderzielvunkt und Luftkurvlatz zugleich viel frequentiert :
wenn im hoben Sommer Gluthitze über der Ebene und den Bergen
brütet , dann findet man hier , in dem nach Osten und Norden ge¬
schützt , in muldenartiger Vertiefung gelegenen Plätzchen allezeit
Kühlung und Erfrischung.

Die von Appenweier Uber Oberkirch , Lautenbach, Hubacker und
Ovvenau ins Renchtal führende Bahn , die seit wenigen Monaten
erst bis Perterstal weitergeführt wird , erschließt die Gegend be¬
rühmter eisen - und stahlhaltiger Quellen , beginnend mit Bad
Freyersbach, dann Bad Peterstal , Bad Griesbach und jenseits der
massigen , über 900 Meter ansteigenden Kuppe des Kniebis , Bad
Rippoldsau . All diese Badeorte haben in den zurückliegenden Jahr¬
hunderten schon gar vielen zehntausenden leidender Menschen wie¬
der Heilung von schwerer Krankheit , wieder Lebensglück beschieden .
Nachdem durch die Loslösung des nahe liegenden Elsaß vom Deut¬
schen Reich der Besuch der Kniebisbäder in den letzten Jahren
eine Einbuße erlitten hatte , erwartet man durch .die Fortführung
der Bahn bis Griesbach, am Fuße des Kniebis , einen mit den
Jahren sich rasch entwickelnden Aufschwung dieses besonders be¬
dachten Stückchens Heimaterde.

Tannendunkle , kilometerweit hinziehende Bergmassive jenseits
Oppenau bis Griesbach, vielfach wenig berührte Waldgebiete , ver¬
mitteln allmählich den Uebergang zum mittleren Schwarzwald, wo
neue, reizvolle Landschaftsgebiete, wie das heitere Schapbach - und
Wolstal , zu fröhlicher Wanderfahrt verlocken und die , fast alle¬
samt, durch die bei Offcnburg beginnende, das mählich ^ ufsteigende
Gebirge durchquerende Schwarzwaldbahn mit ihren Zweiglinien
voll erschlossen werden.

Wanderungen im Harz
Es wird uns geschrieben : Die Sommermonate mit ihrer Fe¬

rienzeit bieten auch der Arbeiterschaft wieder Gelegenheit, draußen
im frischen Grün der Natur frohe Tage zu verbringen . Für viele
nord- und mitteldeutsche Arbeiter - , Mander - und Jugendgruvven
ist ein beliebtes Ziel das Harzer Bcrgland . Durch die Er¬
leichterung, welche die Sonntagsrückfahrkarten bieten , wird es auchin diesem Jahre manchem Arbeiter und mancher Arbeiterin möglich
sein , das Fahrtenziel hierhin zu verlegen. Für die von Norden
Kommenden bietet jetzt einen vorzüglichen Ausgangspunkt das
neue Mander - und Ferienheim des Touristenoereins „Die Natur¬
freunde"

, Ortsgruppe Braunschweig bei Bündheim am Nord¬
harz. Die Fahrt geht bis Bad Harzburg , dann führen verschiedene
Wege durch Salzburg oder Bündheim in 25 Minuten zum Heim
am Waldesrande . Für Mitglieder der Naturfreunde kostet die
Uebernachtung nur 50 der Tagesaufentbalt 20 4 , für Nicht¬mitglieder ein Geringeres mehr. In jedem Fall ist jedoch Voran¬
meldung an Alwin Pfannmüller , Braunschweig, Nußberg-
straße 22, erforderlich.

Der Aufenthalt ist auch für Verwöhnte außerordentlich ange¬
nehm. Großer Tagesraum , Küche und Dunkelkammer sind vor¬
handen. Von diesem Stützpunkt aus lassen sich angenehme Streif¬
züge nach allen Richtungen machen : nach Goslar , ins Okertal und
zum Romkerhaller Wasserfall, über die Ahrendsklivven ^

nach dem
von blumenübcrsäten Wiesen umgebenden Altenau , zum Radau¬
fall , zu den Rabensklippen usf. Für weitere Wanderungen lohnt
sich ein Aufstieg zum Brocken ( in VA Std .) über Molkenhaus—
Scharfenstein, dann abwärts durch die Schneelöcher oder üher die
Zeterklippen durch das Tal der lieblichen Ilse nach Jlsenburg und
dann mit der Bahn oder zu Fuß (nur für vorzügliche Wanderer )über den Bescnbinder Weg zurück nach Harzburg . Eine ähnliche
Wanderung läßt sich auch abwärts durch die Steinerne Nenne nachdem sehenswerten Wernigerode (Uebernachtung dort im Eewerk-
schaftshaus „Monopol" oder in der Jugendherberge ) machen . Grö¬
ßere Wanderungen führen vom Brockengebiet aus über Schierke ins
Bodetal : die Rübelander Tropfsteinhöhlen ( Eintritt leider 1 JO
dürfen nicht vergessen werden, und ebenso nicht det lohnendste Teil
des Bodetales von Wendefurth bis Thake . Uebernachtung in Ju¬
gendherbergen oder für ältere Wanderer in oft zur Verfügung
stehenden Privatquartieren , die meist billiger sind wie das Hotel.

Nähere Auskünfte über gröbere Ferienwanderungen im Harz
erteUen gern die Wanderauskunftsstellen und Ortsvruvvenleitun -
gen des Touristenvereins „Die Naturfreunde ".

Nus Sem Wanderleben
Naturfreundebewegung in Bnlgarien

Aus Sofia wird uns geschrieben : Der bulgarische Arbeiter .
Touristenverein „Die Naturfreunde " hielt dieser Tage inder Donaustadt R u t s ch u ck seinen 4 . ordentlichen Kongreß ab.Neben 20 Delegierten waren eine gröbere Anzahl Gäste erschienen .
Nach dem Jahresbericht gehören dem jungen Bund , der der Lu-
zerner Svortinternationale angeschlossen ist, sieben Organisationenin den Städten Sofia , Rutschuck, Grabowo , Haskowo, Philippovel
Tschirpan und Stara -Sagora . Im Jahre 1926 wurden über 100ein- und mehrtägige Wanderungen mit mehr als 11000 Kilometer
Marschroute unternommen , eine für die fast durchweg in körperlich
anstrengenden Berufen stehenden Mitglieder höchst beachtliche Lei¬
stung. Die Basis des Bundes hat sich im letzten Jahre weiter
stark gefestigt. Aus den Kongrebbeschlüssen ist das Verbot des
Alkoholgenusses auf den Wanderungen zu erwähnen , für das die
grobe Mehrheit der Delegierten nach einem sehr beifällig aufge¬nommenen Referat Dr . med . O v a d i a- Rutschuck über „Touris¬mus und Alkoholismus" stimmte. Der Bund der „Naturfreunde "
ist bis heute die einzige Arbeitersportorganisation in Bul¬
garien , mithin der Kern - und Ausgangspunkt der bulgarischen
Arbeitersportbewegung.

Ermähigte Schwerer Rundreisehefte
Seit einiger Zeit sind die besonders beliebten zusammenstell¬baren etwa 20 Prozent ermäßigten Schweizer Rundreisehefte zu

amtlichen Preisen auch bei den gröberen Reisebüros in Deutsch¬land erhältlich . Die Zusammenstellung der Hefte erfolgt nach den
Wünschen der Reisenden, sie gelten 45 Tage und berechtigen zubeliebiger Fahrtunterbrechung . Die Rundfahrt kann z. B . in Baselbegonnen werden und dorthin zurückführen oder in Schasfhausenbezw . Konstanz endigen, so daß eine Fahrt über die Schwarzwald¬bahn damit verbunden werden kann. Bestellungen nehmen inBaden alle Zweigstellen des Badischen Reisebüros entgegen.

Sternwanderung des Touristenoereins »Die Naturfreunde ".
Unterbezirk Murg - und Oostal

An der Wintersdorfer Rheinbrücke, einem zur Erholung vor¬
züglich geeigneten Plätzchen unseres herrlichen westdeutschen Grenz-
stromes versammelten sich am Sonntag , 17. Juli , schon in aller
Frühe die aus dem Murg - und Oostal kommenden Naturfreunde ,
um hie-: , durch Luft -, Sonnen - und Schwimmbäder ihren Körper
zu erfrischen und durch ein traditionell gemütliches Beisammen¬
sein ihr Gemüt zu erheitern . Frau Sonne zeigte zuerst ein be¬
trübtes Gesicht, das sich aber angesichts des fröhlichen Treibens der
inzwischen sehr zahlreich gewordenen Wandererschar mehr und
mehr erheiterte und uns sogar ihre wärmste Seite zukehrte . Um
Mittag steckten fast alle im Trikot , um sich von der wärmespenden¬
den Feuerkugel eingehend bestrahlen zu lassen . Andoch mußte als
bedauerliches Nebel anerkannt werden, daß von den jungen Leuten
so herzlich wenige des Schwimmens kundig waren und ihnen so
der Genuß des gesündesten und billigsten Sportes verlustig geht .
Möge doch im Interesse der Volksgesundheit der Schwimmunter¬
richt recht bald in den Volksschulen eingefübrt werden. Gemüt¬
lich verliefen so die schönen Stunden , während deren die nächste
Sternwanderung auf den 27. August an den Herrenwieser festgelegt
wurde, bis gegen 5 Uhr nachmittags ein heranziehendes Gewitter
zum frühzeitigen Aufbruch zwang. Trotzdem blieben alle guten
Mutes und kamen nach kurzem Marsch teils in Wintersdorf , teils
in Iffezheim noch rechtzeitig unter Dach . Wieder war ein schöner
Sonntag in Gemeinschaft lieber Wanderfreunde vergangen , die sich
zum Abschied ein Wiedersehen bei der nächsten Sternwanderung
zuriesen. Bergfrei !

verschiedene »
vsg. Die Fremdenfrequenr im Schwarzwald. Nach den bisher

vorliegenden Berichten der Schwarzwälder Kurverwaltungen und
Hotels ist die Besucherzahl im Schwarzwald gegenüber dem Vor¬
jahre erheblich größer. Bevorzugt sind die Hotels und Easthöfe
mit mittleren Pensionspreisen , aber auch die erstklassigen Unter¬
kunftsstätten , namentlich die Hotels in Baden -Baden , Badenwei¬
ler , Titisee, Triberg , Freudenstadt , Wildbad , Herrenalb , Rivvolds -
au , daneben die groben Höbenhotels sind durchweg gut besetzt. Die
Mindestvensionspreise in den Hotels ersten Ranges belaufen sich
während der Hotelsaison aus etwa 9 Jt , bewegen sich aber durch¬
schnittlich nicht über 15 Jl , so daß diese Pensionspreise im Vergleich
mit denen des Auslandes eher niedriger gehalten sind.

vsg. Verkehr auf der Schwarzwaldbahn . Die durch ihre Ro¬
mantik von den Ferienreisenden bevorzugte Schwarzwaldbahn von
Offenburg nach Triberg bezw . von hier bis Villingen —Donau-
eschingen—Konstanz hat durch die außerordentlich günstigen Schnell¬
zugsverbindungen heuer «ine sehr lebhafte Frequenz »u bezeichnen .
In gleicher Weise stark besucht ist das Kinzig- und Eutachtal , dann
vor allem Hornberg und Triberg , deren Kurverwaltungen ein
abwechslungsreiches Kurprgramm für die diesmalige Hochsaison
zusammengestellt haben. Das Schönwalder und Furtwangener
Höhengebiet, daneben Schönach und das Prechtal , ist von Triberg
her gut besucht , was auf die vorzüglichen Kraftpostverbindungen
zurückzusühren ist. Die hochgelegenen Kurorte Königsfeld , St .
Georgen und Sommerau erfreuen sich eines ebenso lebhaften Ver - ,
kehrs , wie Villingen und Donauelchingen, deren zentrale Lage
als Knotenpunkt der Schwarzwaldbabnen Offenburg—Konstanz
und Freiburg —Donauelchingen ihnen auch in dieser Fremdenver¬
kehrs-Saison sehr zustatten kommt .

vsg. Vom Achertal. Der Besuch des Achertales und der von
hier aufziehenden Höben ist heuer sehr lebhaft . Die von Otten -
höfen üher Unterwasier nach dem waldcinsamen Allerheiligen und
von hier zum Ruhestein verkehrenden Autoomnibusse bringen täg¬
lich viele Fremde . Der Luftkurort Ottenböfen ist fast ganz besetzt :
man bevorzugt ihn ob seiner prächtigen Umgebung und den be¬
quemen Ausflügen , die sich von hier nach dem romantischen Edel¬
frauengrab , nach dem felswilden Eottschlägtal , nach den Aller¬
heiligenwasserfällen und nach dem einsamen Lierbachtale unter¬
nehmen lassen . Von Ottenböfen und von Kavvelrodeck führen gut
markierte Wege ins Rebgebiet von Ringelbach und Waldulm .
während höhenwärts strebende Pfade unmittelbar zum Mumel -
see , nach Breitenbronn , zur Unterstmatt , zum Ruhestein und zur
Hornisgründe ziehen . Alle diele Pfade streben seitab der mit
Autos rege belebten Staatsstraßen durch einzig-schöne Tal - und
Berggefilde empor.

vsg. Aus dem Murgtal . Mit der neuen Autoverbindung Bühl
—Kurhaus Sand —Herrenwies—Raumiinzach ist die Verkehrsmög¬
lichkeit nach dem Murgtal weiter verbessert worden. Man vermag
von Karlsruhe nunmehr in 50 Minuten mit dem Schnellzug Bühl
zu erreichen, gelangt in einer Stunde mit der Kraftvost in das
„Kurgebiet der Badener - und Bühlerhöhe"

, wo man den Tag über
im Tannenhochwald (der hier bis nahe an 1000 Meter aufsteigt)
verbringen kann und benützt abends die durch das Schwarzbach¬
tal verkehrende Kraftvost nach Raumünzach, wo Zuganschluß nach
Rastatt —Karlsruhe besteht . Außerdem ist von Raumünzach ein
ständiger Kraftwagenverkehr nach Kirschbaumwasen und Schön -
münzach eingerichtet, welche letzteres durch seine idyllische Lage,
seine Romantik und seine Forellenfischerei Sommerfrische einen be¬
sonders guten Ruf geniebt.

Literatur
Badnerland —Schwaizwald . Durch reichen Inhalt und eine

umfangreiche Auswahl wirkungsvoller Motive aus dem badischen
Reisegebiet erhebt auch die Julinummer der vom Badischen Ver-
kcbrsverband berausgcgebenen Zeitschrift „Badnerland —Schwarz¬
wald" Anspruch auf Beachtung. In orientierenden Aufsätzen
werden die verschiedenen Sehenswllrtigkeiten der badischen Heimat
behandelt . Die Gebirgsbahnen und Höhenwege des Schwarzwal¬
des , ein Mosaik badischer Städtebilder sowie praktische Vorschläge
für Autotouren durch denSchwarzwald dürften allgemeines Inter¬
esse finden . Die Artikel sind durch glücklich gewählte Bilder illu¬
striert . Für die Erbolungswochen in der Sommerfrische wird eine
Beschäftigung mit der gestellten Preisaufgabe „Wer kennt die
badische Heimat ?" mancherlei Kurzweil bieten , zumal den Lösern
dieser Aufgabe einige Preise winken, die sicher willkommen sein
dürsten . Auch auf den Artikel „Die Entwicklung der Reisebüros
in Baden " sei besonders hingewiesen ,da diese Einrichtung gerade
während der Reisezeit von größter Wichtigkeit ist. ( Die Zeitschrift
kann beim Verlag Badenia A . - K . in Karlsruhe bestellt werden .)

Wie lese ich Karten ? Einführung in das Verständnis und
den Gebrauch topographischer Karten für Wanderungen von Ver¬
messungsrat E. W. Schmidt, 8 .—12 . Tausend , Verlag Wilh . Stoll -
fub , Bonn , 1 Jl . Die beste Karte nützt dem Wanderer nichts,wenn er sie nicht richtig zu lesen versteht. Das aber will gelernt
sein . Die hier vorliegende Schrift eines erfahrenen Fachmannes
hat sich die Aufgabe gestellt , das volle Verständnis der Karten -
ivrache zu vermitteln . In sehr unterrichtender Art behandelt das
vorzüglich ausgestaktete Heft den unendlich wichtigen Stoff unter
Verwendung zahlreicher Beispiele und Abbildungen . Ein wirklichgediegenes Hilfsmittel wird hier dem Wanderer und jedem, der
topographische Karten zu lesen hat , geboten. Das Bändchen istdaber zu empfehlen.
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